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^^^~Schweizer Soldat I Nr 05 I Mai 2013 FUR DAS KADER - WIE ENTSCHEIDEN SIE?

Fils de papa
Von Oberstlt i Gst Mathias Muller
«Wahrscheinlich werde ich Ende Jahr in die
Unteroffiziersschule kommen. Ich werde
mit meinem Arbeitgeber aber noch
Rücksprache nehmen», erklärte Rekrut Faber.

Sein Gegenüber, Hauptmann Callido,
steckte die Akte «Faber» in ein Mäppchen
und legte dieses vor sich auf das Pult. «Sehr

gut, ich erwarte Ihre Antwort in drei
Wochen. Sie können verfügen», mit diesen

Worten beendete Callido das Anwärtergespräch.

Faber erhob sich von seinem Stuhl und
legte die Hand zum militärischen Gruss an:
«Verstanden. Melde mich ab.» Vor der Bürotür

drehte sich der kräftige Faber noch einmal

um: «Soll ich den Nächsten gleich
reinschicken?» Callido winkte ab: «Nein. Ich
hole sie selber. Eine Frage habe ich noch.»
Callido erhob sich und machte einen Schritt
auf den kurzhaarigen Faber zu.

Der gut einen Kopf kleinere Rekrut
blickte verunsichert zum Kompanieinstruk-
tor auf. «Die Narbe in Ihrem Gesicht, woher

stammt diese?» Mit seiner Hand über
die etwa fünf Zentimeter lange verheilte

Verletzung auf seiner linken Wange
fahrend, erklärte Faber: «Arbeitsunfall. Mit
vierzehn hatte ich einen Ferienjob in der
Fabrik. Ein Metallteil löste sich aus einer
Maschine und traf mich im Gesicht.»

Faber lachte: «Hatte ein Riesenglück.
Etwas höher und es hätte mein Auge getroffen.»

«Wow, da hatten Sie wirklich Glück.
Dies wünsche ich Ihnen auch weiterhin»,
Faber bedankte sich und trat aus Callidos
Büro

Der Hauptmann schloss die Tür. Aus
einer Schublade eines Aktenschrankes zog
er die Unterlagen für sein nächstes
Gespräch. Während er die Personalakte aus
dem Mäppchen zog, schritt er langsam zum
Fenster. Er schaute aus dem dritten Stock
auf den Kasernenhof.

Ausser dem Kasemenwart, der eilends

Richtung Mehrzweckhalle schritt, war der
Platz leer. Callido blickte auf die Akte mit
dem Titel: «Rekrut Filiolus». Callido stiess

einen leisen Seufzer aus. Filiolus war das

pure Gegenteil von Faber, dessen Eltern vor
etwas mehr als zwanzig Jahren aus einem

südeuropäischen Land in die Schweiz

eingewandert waren.
Filiolus stammte aus einer wohlhabenden

Familie. Der Vater führte ein grösseres
Familienunternehmen und die Mutter
engagierte sich in der Gemeindepolitik. Filiolus

beabsichtigte nach der Rekrutenschule
mit dem Studium zu beginnen. Das
Problem mit Filiolus war, dass er bis anhin
keine Gelegenheit ausliess, um zu erklären,
dass er auf keinen Fall eine militärische
Karriere machen werde.

Als Callido vor zwei Wochen in einer
Theorie den Rekruten die Möglichkeiten
einer militärischen Laufbahn erläutert hatte,
wollte Filiolus in seiner gewohnt überheblichen

Art wissen, wie dies nun sei mit
Leute wie ihm, die sämtliche Voraussetzungen

für eine militärische Karriere besässen,

aber eben ihre Prioritäten anders setzen
würden. In bester Erinnerung war Callido
auch das Gespräch, das er zufällig in der
Soldatenstube mitgehört hatte.

Filiolus erklärte dort seinen Kameraden,

dass Studenten wie er, in der Regel
weitermachen müssten, weil die Armee zur
Qualitätssicherung es sich nicht leisten
könne, auf Leute mit solchen Voraussetzungen

zu verzichten. Da er aber über das

nötige Beziehungsnetz verfüge, werde er
ohne Probleme ein Weitermachen verhindern

können.
Callido liess Filiolus ins Büro treten.

Kaum hatte dieser Platz genommen, legte

er auch schon los: «Sehen Sie, Herr Hauptmann,

ich habe eine Karriereplanung
gemacht. In fünf Jahren werde ich mein
Studium abschliessen, danach folgen
Sprachaufenthalt und ein Reisejahr.

Zudem übernehme ich heuer noch das

Präsidium einer Jungpartei. Ich bin kein

Armeegegner. Meine Partei ist ja für die
Armee eingestellt. Ich bin überzeugt, dass für
gewisse Leute die Armee ein ganz toller und
erfüllender Platz sein kann. Sie verstehen
aber sicher auch, wenn ich die Prioritäten
anders setze. Zudem kann ich Ihnen sagen,
dass meine Eltern über ein Beziehungsnetz
verfügen, das es mir ermöglichen wird, im

schlimmsten Fall einen Ausweg zu finden.»
Callido blickte Filiolus regungslos an

Der Rekrut lächelte und lehnte sich zurück
Nach etwa zehn Sekunden der Stille hielt es

Filiolus nicht mehr aus. Er fuhr sich durch
sein ungekämmtes halblanges Haar und

fragte: «Was meinen Sie?»

Versetzen Sie sich in die Rolle von
Hauptmann Callido. Was würden Sie nun
tun?
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